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AKTIVE 
MOBILITÄT

Unter dem Begriff aktive Mobilität werden Fortbewegungsarten zusammengefasst, welche 
die menschliche Muskelkraft als Hauptenergiequelle nutzen, wie z. B. Gehen oder Velofahren. 
Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) bewertete 2011 die Mobilität der Weltbevölkerung 
als unzureichend: 20/28 % der erwachsenen Männer/Frauen und 78/84 % der jungen Männer/
Frauen im Alter von 11-20 Jahren sind aufgrund unzureichender und passiver Aktivität von 
nichtübertragbaren Krankheiten und vorzeitigem Tod bedroht. Die WHO empfiehlt aktive 
Mobilität als Hauptstrategie, um diesem Bewegungsmangel entgegenzuwirken und die 
schädlichen Nebenwirkungen der motorisierten Mobilität, insbesondere in den Städten, zu 
verringern.1

Keine Zunahme von 
unfallbedingten Verletzungen
Studien zeigen, dass regelmässige aktive 
Mobilität, welche von Sicherheitsmassnahmen 
(Sichtbarkeit und Tragen von Helmen) flankiert 
und durch eine geeignete Infrastruktur 
unterstützt wird, nicht zu einer Zunahme von 
Unfällen und Verletzungen von Fussgängern 
und Velofahrern führt.2,5

der Bevölkerung sind nicht 
ausreichend aktiv oder 
völlig inaktiv.128 % Verringerung von Adipositas, Diabetes, Herz-Kreislauf-

Erkrankungen und osteoartikulären Infektionen
aber auch die Verminderung der mit ihnen verbundenen Komplikationen.2-4

Verringerung von Atemwegserkrankungen
Die Luftverschmutzung schadet der Gesundheit erheblich, vor allem in der 
Kindheit und im Alter. Studien zeigen, dass sich aktive Mobilität - sogar in einer 
verschmutzten Umgebung - positiv auf die Gesundheit auswirkt.2,5

Reduktion von Lärm
Positive Auswirkungen auf Stress, Stimmungs- und 
Schlafstörungen sowie auf die kognitive Entwicklung und 
Aufmerksamkeit von Kindern.2,4

Fördern Sie die Schaffung von Fussgängerzonen und sicheren Infrastrukturen.

DAS 
NACHHALTIGE 

REZEPT

Wenden Sie aktive Mobilität im Alltag an: auf dem Weg zur Arbeit, zu ausserschulischen 
Aktivitäten, an Wochenenden und in den Ferien.

Ersetzen Sie Fahrten mit motorisierten Fahrzeugen 
so weit wie möglich durch Zufussgehen, Velofahren oder öffentliche Verkehrsmittel.

Insbesondere bei Stress, Angstzuständen, Depressionen, Aufmerksamkeitsdefizitstörungen (ADS), 
Übergewicht/Adipositas, Diabetes, metabolischem Syndrom, Bluthochdruck, Bewegungsmangel, 
Atemwegserkrankungen (Bronchitis, Asthma, chronische Bronchitis), Dysbiose (Verstopfung), 
häufigen Infektionen, Herzinsuffizienz, in der postoperativen Phase.

Wann sollte man das Thema aktive Mobilität ansprechen?

Verringerung der Emission 
von Treibhausgasen
40 % der nationalen, direkten 
Treibhausgasemissionen sind auf den 
motorisierten Verkehr zurückzuführen.2,9

60 % unserer Reisewege liegen in einem Radius 
von 5 km und 80 % innerhalb von 10-15 km.2

Zunahme von Grün- und Begegnungsflächen, positive 
Auswirkung auf die Biodiversität
Aktive Mobilität benötigt 50 bis 300 Mal weniger öffentlichen Raum als das 
Privatauto.2,6 Parks, Fussgängerzonen, Velowege und öffentliche Verkehrswege 
bringen einen Nettonutzen für die Gesellschaft, aber auch für die Beziehung vom 
Menschen zur Natur.2,7 Eine Studie zeigt, dass ein Arbeitsweg, welcher auch nur einen 
kleinen Teil aktive Mobilität beinhaltet (z. B.: Bus + Velo) das Risiko eines vorzeitigen 
Todes um 24 % senkt.8

VORTEILE 
FÜR DIE 
UMWELT
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Anteil der Mobilität, welche zum Schutz
der Umwelt gefördert werden sollte.
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